Schumacher, Kurt (männlich); Geburtsjahr 1895; Geburtsort Kulm a. d. Weichsel; Sterbejahr 1952; Sterbeort Bonn; ev.; Beruf des Vaters: Kaufmann; erlernter Beruf (Berufsgruppen): Schriftsteller Gr1; Berufsgruppe vor Mandatsantritt: Redakteure Gruppe 2; Schriftsteller Gr1; Bildungsabschluss: Universität mit Abschluss; ledig .
Aug. 1914-Dez. 1915 Kriegsteilnehmer (seit Dez. 1914 Schwerkriegsbeschädigter); 1918-1920 Mitglied des Landesvorstands des Reichsbunds der Kriegsbeschädigten in Berlin und Nov. 1918-1919 Vertreter des Reichsbunds im AuS-Rat Groß-Berlins, zugleich Mitglied des Reichsversorgungsgerichts; 1919-1920 wissenschaftlicher Hilfsarbeiter im Reichsarbeitsministerium in Berlin; Dez. 1920 Okt. 1930 Redakteur der "Schwäbischen Tagwacht" in Stuttgart; 1928-1931 Vorstandsmitglied der SP-Landtagsfraktion in Württemberg, 1930-1933 Mitglied des SP-Landesvorstands Württemberg; 1922 Mitbegründer der paramilitärischen Organisation "Schwabenland" und 1924 des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold; seit [1926] Zweiter Vorsitzender im Gauvorstand des Reichsbunds der Kriegsbeschädigten; Sept. 1932-1933 Vorstandsmitglied der SP-Reichstagsfraktion. 
In der NS-Zeit in Haft: Juli 1933 Verhaftung, Polizeigefängnis Berlin-Alexanderplatz, Gefängnis Berlin-Plötzensee, Polizeigefängnis Stuttgart, KZ Heuberg, seit Dez. 1933 KZ Kuhberg, seit Juni 1935 KZ Dachau, seit Sept. 1939 KZ Flossenbürg und März 1940-März 1943 erneut KZ Dachau, Aug. 1944-Sept. 1944 KZ Neuengamme. 
Apr. 1945 Wiederaufbau der SP in Hannover; Mai 1945 Einrichtung des sogenannten "Büros Dr. Schumacher" in Hannover, das seit Febr. 1946 zum "Büro der Westzonen" wurde; Okt. 1945-Mai 1946 Bevollmächtigter der SP für die Westzonen, Mai 1946 bis zu seinem Tode Vorsitzender des zentralen SP-Parteivorstands mit Sitz in Bad Godesberg; März 1946-Apr. 1947 Mitglied, März 1946-Juli 1946 Stellvertretender Vorsitzender und Juli 1946-Okt. 1946 Vorsitzender des Zonenbeirats der Britischen Zone; 1948-1949 erneut sehr schwer erkrankt; Aug. 1949 bis zu seinem Tode Vorsitzender der SP-Bundestagsfraktion.
MdB Aug. 1949-Aug. 1952. 
MdR: Legislaturperiode 21: Sept. 1930-Juli 1932 Wahlkreis 31, 
Legislaturperiode 22: Juli 1932-Nov. 1932 Wahlkreis 31, 
Legislaturperiode 23: Nov. 1932-März 1933 Wahlkreis 31, 
Legislaturperiode 24: März 1933-Juni 1933 Wahlkreis 31 
MdL: Landtag Hannover 1946, 
Landtag Württemberg 1924-1931 
Reichstagskandidatur 1928 (LP20) Wahlkreis 31 (Württemberg) 
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